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1. Echoraum "Starke Stadtregion Luzern"

Gemeinsames Nachdenken mit der Bevölkerung
Über 120 Personen waren zum "Echoraum Politik" ins Gersag-Zentrum nach Emmen gekommen. Diskutiert wurde intensiv und engagiert. Ziel war es, Chancen und Risiken, Erwartungen und Hoffnungen aus den Gemeinden Adligenswil, Ebikon, Emmen, Kriens und Luzern in Erfahrung bringen.

"Wir möchten heute eine gemeinsame Basis finden und deshalb sollen Sie alles einbringen, was in Ihren Gemeinden gedacht und gehört wird", sagte Victor Bucher von Ernst & Young. "Wir möchten Ihre Ängste, Befürchtungen und Hoffnungen erfahren und sie in unsere Arbeit aufnehmen." Projektleiter Christian Sauter sprach von einem "kollektiven Nachdenken eines breiten Kreises" als Grundlage für das methodische Vorgehen. Er betonte den ergebnisoffenen Ansatz bei gleichwertiger Abklärung von verstärkter Kooperation und Fusion. 

Engagiert und kontrovers

Zahlreiche Vertretungen aus Politik, Einwohnerräten, Parteien, Wirtschaft, Gewerbe, Quartiervereinen, Pro- und Contra-Gruppierungen waren eingeladen, um die Stimmung in ihren Gemeinden einzubringen. Diskutiert wurde in der Folge engagiert, aber auch kontrovers. Für die einen waren der Steuerfuss und die Ausstrahlungskraft des Zentrums die wichtigen Kriterien. Andere bevorzugten eine übergeordnete Siedlungspolitik mit Naturräumen und einem attraktiven Lebensraum für die Bewohnerinnen und Bewohner. Nach der lebhaften Diskussion in Gruppen stand fest: Die weichen Faktoren wie Identität, Erhalt des Quartierlebens, demokratische Mitbestimmung sind mindestens so wichtig wie die harten Faktoren Leistungsangebot, Finanzen, Ausstrahlungskraft usw.

Weitblick in der Sache

Die Anwesenden zeigten Weitblick und Einfühlungsvermögen. Vom "starken Zentrum" war die Rede; wobei gleichzeitig auf die Gefahr einer Dominanz hingewiesen wurde: "Stark wollen wir werden, aber nicht dominant sein gegenüber der Landschaft." Gewünscht wurde, dass die verstärkte Zusammenarbeit für die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger konkret abgeklärt und greifbar gemacht werde. Eine "vierte Ebene" wurde abgelehnt. Aus Adligenswiler Perspektive wurde eine "Minderheitenschutz" gefordert und damit die Angst der Fremdbestimmung formuliert. "Zentral, wo nötig, dezentral wo möglich." Mit diesem Slogan brachte ein Gesprächsteilnehmer seinen Wunsch nach Bürgernähe auf den Punkt. Ein anderer warnte davor, zu sehr aus der Perspektive der einzelnen Gemeinden zu argumentieren: "Wenn wir Neues schaffen wollen, müssen wir auch bereit sein abzugeben. Das wird wohl die grösste Herausforderung im Projekt Starke Stadtregion Luzern sein."

Projekt der Gemeinden

Thomas Willi, Gemeindepräsident von Emmen und Gastgeber, war in seinem Schlusswort beeindruckt vom Engagement der Teilnehmenden und von der Qualität der Diskussion. Er wertete die Sorge um die "weichen Faktoren" als eine Aufforderung an die Politik, Vertrauen zu schaffen für den Prozess. Er gab seiner Hoffnung Ausdruck, weiterhin auf diese konstruktive Begleitung zählen zu dürfen. 

Regierungsrätin Yvonne Schärli freute sich darüber, wie stark das Projekt Starke Stadtregion Luzern bereits heute zum Projekt der Gemeinden geworden sei. Regierungsrat und Kantonsrat seien aufgefordert, eine Strategie für den Kanton vorzugeben. Die Umsetzung aber liege in den Händen der Gemeinden: "Sie entscheiden über Kooperation oder Fusion. Die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger geben letztlich ihr Ja oder Nein dazu ab."

Kasten

Sinnvoll und notwendig
Der "Echoraum Kreis 2" war den umliegenden Gemeinden und regionalen Verbänden gewidmet. Auch hier war die Diskussion angeregt und intensiv, wenn auch auf einer eher abstrakt-sachlichen Ebene. Eine konstruktive Offenheit war spürbar und die Meinungen bezüglich der Auswirkungen variierten. Die eine Seite beurteilte die Entwicklung zur Starken Stadtregion Luzern als Chance für die umliegenden Gemeinden. Andere befürchteten, dass sie dadurch an Substanz verlieren könnten. Die Stärkung der Stadtregion Luzern wurde - über alles gesehen - als sinnvoll und notwenig erachtet.

Projektleitung Starke Stadtregion Luzern

Mehr auf unserer Homepage: www.starkestadtregionluzern.ch
Bei Fragen wenden Sie sich an:

Christian Sauter, Projektleiter

Tel. 058 286 43 08

christian.sauter@ch.ey.com
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